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Dr Wahitampf in Onperreih. Schwierigkeiten bei den Anleiheberatungen. 


Und Oeſterreich ſteht ſchon mitten im Wahlkampf, 
ho in wohl der Höhepunkt noch nicht erreicht iſt, 
m ſchon klar, daß es einer der erbittertſten Wahl⸗ 
N ne fein wird. Die Chriſtlichſozialen fühlen, 
nat 10 Enthüllungen des Zentralbank⸗Pana⸗ 
m e in den Augen der Wähler und auch ihrer 
und 1175 auf das ſchwerſte kompromittiert haben, 
umentl vor der Macht der Arbeiterſchaft und 
von) vor der antikapitaliſtiſchen Steuerpolitik 
Kopien et toten Gemeindeverſammlung zitternden 
ih 1600 haben aus der Kompromittierung der 
das; ſozialen Führer nicht die Lehre gezogen, daß 
ale entliche Leben von den korrupten chriſtlich⸗ 
ki Führern gereinigt werden muß, ſondern, 
Rifle Sieg der Sozialdemokratie, der durch dieſes 
unter Hoziale Panama in die Nähe gerückt wurde, 
hundert len Umſtänden und mit allen Mitteln ver⸗ 
werden müſſe. 


— 
— 


1 Cine Folge dieſer Panik ift auch die vorzeitige 


ug des Nationalrats, deſſen Lebens dauer erſt 
t zu Ende gegangen wäre. Als nämlich 
im dez aldemokraten im Verlaufe der Verhandlun⸗ 
ie eiten Unterſuchungsausſchuſſes, 
e 


Tag einen neuen Korruptions fall 


„% eines a 
7 len, chriſtlichſozialen Führers ans Tageslicht brach⸗ 


Hau ' it dem Appell an die Wähler drohten, 
Dr. Seipel, der Führer der Chriſtlichſozialen, 
ung damit am beſten parieren zu können, 
— nach dem Muſter des Coueismus — 
ah der erklärte, daß die Chriſtlichſozialen 
Biederp en nicht fürchten, und als er ein paarmal 
Nanbte t hatte: „Wir fürchten uns nicht!“ 
llözlic er es ſchon ſelbſt und erklärte eines Tages 
führen daß die Chriſtlichſozialen Neuwahlen herbei⸗ 
dengtt würden. Seipel hatte, um die Sozial⸗ 
den alen zu verhindern, unter dem friſchen Ein⸗ 
dez ges chriſtlichſozilen Panamas die Auflöfung 
Bertipen es zu erzwingen, als Termin für die 
I lung der Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
Gehe aärz genannt. Monatelang, jahrelang, 
Ken 0 hatten die Chriſtlichſozialen die Alters» 
Mi 


tin verschleppt, jetzt glaubte Seipel darin 
Befunde tel gegen die Auflöfung des Parlaments 
N zu haben. 


den 25 Panit, die die unangenehmen Enthüllun⸗ 
ihn 0 Unterſuchungsausſchuſſes erregten, haben 
qu fein bewogen, ſeine Demagogie auf das äußerſte 
die en und, indem er ſeine ganze Politik auf 
denolr kümpfung und Verleumdung der Sozial⸗ 
unter tie einſtellte, hat er das ganze Bürgertum 

One der Parole der „antimarxſſtiſchen Einheits⸗ 
8 Ass einigt. 

Ne 3 er bei den Verhandlungen über die Alters⸗ 
ratz mind, plötlich die Auflöſung des National⸗ 
duden ündigte, glaubte er, die Sozialdemokraten 
wie as zu verhindern ſuchen, weil dadurch die 
anöglice Fertigſtellung der Altersverſicherung 
Sn ch gemacht werden würde. Damit wäre den 

emokraten eine taktiſche Niederlage beige⸗ 
dach unter deren Eindruck er einerſeits die Alters⸗ 
erung erheblich verſchlechtern oder wieder ver⸗ 
Ale.) und andererſeits einen Vorſtoß gegen den 
egen duc unternehmen, jedenfalls alle Kräfte 
Nanny, ie Sozialdemokratie leichter mobilifieren 
»Die Sozialdemokratie ift ihm nicht auf 


Die polniſche Regierung wehrt ſich gegen eine Finanzkontrolle. 


Die Verhandlungen 


Die günſtigen Ausſichten für die amerika⸗ 
niſche Anleihe haben durch die Forderung der 
Amerikaner auf Zuerkennung einiger Sitze im 
Aufſichtsrat der Bank Polſti eine bedeutende 
Abſchwächung erfahren. Die in Warſchau durch 
die Anuleihedelegierten Mlynarſki und Krzyza⸗ 
nowfli, Finanzminiſter Czechowicz und dem 
Präſes der Bank Polfki Karpinſki polniſcherſeits 
und dem Vertreter des Neuyorker Banthaufes 
„Clair and Co.“, Monnet, ſeitens Amerikas 
geführten Verhandlungen find durch Diele For⸗ 
derung der Amerikaner auf bedeutende Schwie⸗ 
rigkeiten geftoßen. 


Was die Amerikaner durch die Erteilung 
der Anleihe an Polen beabſichtigen, iſt klar: 
Sie wollen das Anlagekapital der Bank Polfki 
vergrößern und ſtellen als Bedingung die 
Zuerkennung einiger Sitze im Aufſichtsrat der 
Bank, um ſich einen gewiſſen Einfluß in dieſer 
Institution zu ſichern. Dies würde dann einer 
Finanzkontrolle Polens gleichkommen. 


Die polniſchen Unterhändler, ganz beſon⸗ 
ders aber Präſes Karpinfki, wollen ſich einer 
derartigen Kontrolle nicht unterwerfen, da fie 
dann in allen ihren Plänen durch die amerika⸗ 
niſche Aufſicht die Hände gebunden hätten. 
Durch dieſe Meinungsverſchiedenheiten der 
beiden intereſſierten Seiten dürften ſich die 
Berhandlungen längere Zeit hinziehen, wenn 
dieſelben nicht gar ganz abgebrochen werden. 


Die polniſche Regierung verſichert zwar 
weiterhin, daß die Verhandlungen auf gutem 
Wege ſeien. Doch haben uns die bisherigen 
Anleihebemühungen Polens gelehrt, daß Amer 
rika zu Polen kein allzu großes Vertrauen hat 


geraten ins Stocken. 


und daher eine Anleihe nur gegen ſichere 
Pfänder erteilen wird. 


Shurman und Stetſon in Kattowitz. 
Sie informieren fi eingehend über die Rolle 
der Deutſchen in Oberſchleſien. 
Kattowitz, 4. April. Geſtern trafen auf dem 
Wege aus Krakau der amerikaniſche Botſchafter in 
Berlin, Shurman, ſowie der Geſandte Stetſon in War⸗ 
ſchau mit ſeiner Gemahlin in Kattowitz ein, wo ſie dem 
Direktor der Gieſche⸗Werke, Broocks, einen Beſuch ab⸗ 
ſtatteten. Die beiden amerikaniſchen Diplomaten in⸗ 
formierten ſich eingehend über die Rolle der Deut⸗ 
ſchen in Oberſchleſien ſowie über ihre zahlen⸗ 
mäßige Stärke im Verhältnis zu den Polen. Be⸗ 
1518 0 wurde gleichfalls das polnische Steuerſyſtem. 
er Verlauf der geführten Unterredungen wird geheim⸗ 
gehalten. 
Heute vormittag hat ſich Shurman wieder zurück 
nach Berlin begeben, während Geſandter Stetſon mit 
ſeiner Gemahlin zurück nach Warſchau fuhr. 


Geſandter Rauſcher nach Warſchau 
zurückgekehrt. 


Einleitung der Wirtſchaftsverhandlungen. 

Warſchau, 4. April. Der deutſche Geſandte, 
Miniſter Rauſcher, iſt in Warſchau bereits eingetroffen 
und hat feine Amtsfunktionen mit dem heutigen Tage 
übernommen, 

Rauſcher wird nun verſuchen die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen wieder in Gang zu bringen. 
Jedenfalls wird er in Warſchau die deutſche Bereitſchaſt 
erklären, die Niederlaſſungsverhandlungen alsbald zu 
eröffnen, wobei es ſich vor allem um die Niederlaſſung 
kaufmänniſchen Perſonals und techniſcher Angeſtellten 
und Monteure handelt, ohne die eine Ausfuhr deutſcher 
Maſchinen und dergleichen auch für Polen nicht volle 
praktiſche Bedeutung haben dürfte. Die Ausweiſungs⸗ 
frage wird formel zunächſt dahin geregelt, daß Polen 
bis Ende Juli dieſes Jahres keine neuen Ausweiſungen 
vornehmen will. 


den Leim gegangen, ſondern hat der Ausſchreibung 
der Wahlen ſofort zugeſtimmt und ſogar einen 
Termin, den 15. Mai, als Wahltag vorgeſchlagen. 
Er hat darauf den 24. April vorgeſchlagen, wobei 
er wieder annahm, daß die Sozialdemokraten nicht 
zuſtimmen könnten, weil dieſer Tag eine Woche 
nach Oſtern iſt, wo die Kirchen als Agitations 
ſtätten der Klerikalen mißbraucht werden. 


Die Sozialdemokratie hat zwar die Unzweck⸗ 
mäßigkeit dieſes Wahltages betont, da die Beratung 
der Alters verſicherung dann ſchon im Wahlkampf 
vor ſich gehen würde, hat aber, da die Chriſtlich⸗ 
ſozialen dabei blieben, es ruhig hingenommen. Nun 
verſuchte es Seipel mit einer neuen Provokation. 
Er kündigte eine ſolche Verſchlechterung des Alters: 
verſicherungsgeſetzes an, daß er annahm, die Sozial: 
demokraten werden die Beratungen des Unteraus⸗ 
ſchuſſes ſprengen müſſen. Das Geſetz ſoll erſt in 
Kraft treten, wenn die Zahl der Arbeits loſen, die 
jetzt eine Viertelmillion überſteigt, unter 100 000 
heruntergegangen und die Wirtſchaft wieder normal 
ſein würde. Sofort, nämlich ſchon am 1. Juli, 
fol nur die Alters verſicherung der Arbeitsloſen in 
Kraft treten, ſie ſoll aber darin beſtehen, daß die 


alten Arbeitsloſen eine Altersrente bekommen, die 
um ein Drittel niedriger ſein ſoll als ihre Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung gegenwärtig iſt. Die Sozial⸗ 
demokraten blieben auch bei dieſer Provokation 
ruhig. Sie brandmarkten ſie vor aller Oeffentlich⸗ 
keit, erklärten aber, den Kampf im Unterausſchuß 
ſachlich zu führen und dort, da es die Chriſtlich⸗ 
ſozialen ſo wünſchen, im Wahlkampf vor der ganzen 
Oeffentlichkeit über alle ſtrittigen Punkte zu beraten 
und abzuſtimmen. 


So ſind alle Provokationen, alle feinen Pläne, 
die Seipel für die Wahlbewegung erſonnen hat, 
zunichte geworden. Eins aber iſt geblieben: die 
Parole des Antimarxismus, unter der er die Wah⸗ 
len vornehmen wollte. In dieſem Wahlkampf ſtehen 
einander wirklich zwei geſchloſſene Schlachtfronten 
gegenüber: die Armee des Kapitalismus, in der 
das ganze Aus beutertum vereinigt iſt, und die 
Armee des arbeitenden Volkes: die Arbeiter, An⸗ 
geſtellten, die Landarbeiter und Kleinbauern und 
die kleinen Leute, die ohne Obdach wären, wenn 
die Gegner ſiegen und den Mieterſchutz beſeitigen 
würden. Es iſt uns nicht bange, wie die Wahlen 
ausgehen werden. G. P. 
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Außen miniſter Zaleſti geht in Urlaub? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wurde geſtern 
das Gerücht verbreitet, wonach der Außenminiſter 
Zaleſti in den nächſten Tagen einen 4 wöchigen Erho⸗ 
lungsurlaub antreten ſoll. Wie behauptet, hat Zaleſti 
ſelbſt in einem Geſpräch mit einem Vertreter der P. P. S. 
in der Außenkommiſſion des Sejm dieſe Mitteilung ge: 
macht. Ob dieſes Gerücht auf Wahrheit beruht, konnte 
Ihr Korreſpondent nicht feſtſtellen. 


Abg. Grünbaum bei Coolidge. 


Der gegenwärtig in Amerika weilende jüdiſche 
Abgeordnete Grünbaum wurde u. a. auch vom Präſt⸗ 
denten der Vereinigten Staaten Coolidge empfangen. 
Die Audienz dauerte über eine Stunde, während wel⸗ 
cher verſchiedene Fragen politiſcher ſowie wirtſchaftlicher 
Natur behandelt wurden. Auch berührte Abg. Grün⸗ 
baum die Aus wandererfrage. Coolidge zeigte großes 
Intereſſe für die wirtſchaftliche Lage Polens. Der pol⸗ 
niſche Geſandte in Waſhington, Ciechanowſki, der wäh⸗ 
rend der Audienz zugegen war, hat in ſeinem an die 
Warſchauer Negierung eingeſandten Napport ganz be⸗ 
ſonders die Stellungnahme Grünbaums hervorgehoben, 
der ſich für die Intereſſen Polens warm einſetzte. 


Ing. Hubicki Geſandter Polens 
in China. 


Vom Außzenminiſterium in Warſchau wurde geſtern 
die Nachricht bekannt, daß der geweſene polniſche Ge⸗ 
Polen in Paläſtina, Ing. Hubicki, zum Geſandten 

olens in China ernannt werden ſoll. Unſerem Kor⸗ 
tefpondenten gelang es es jedoch noch nicht feſtzuſtellen, 
bei welcher Regierung in China, d. h. bei der Pekinger 
oder der Kanton⸗Negierung Polen die Geſandſchaft 
errichten will. 


Die Maulkorbgeſetze für die Preſſe. 


Die nouon Debeete über die Begrenzung der 
Peeſſefeelheit ſollen am Mittwoch dem Bealee 
ur Baſtätigung vorgelegt werden. Wie verlaufef, 
andelt os ſich um zwei Projekte. Das eine dieſer 
Peojebte iſt ale das eigentliche Preſſegeſetz gedacht 
und enthält über 100 Paragraphen; das zweite 
kojebt iſt eino „Dorordnung“, die die ſtrafgeſeß · 
chen Boftimmungen über Preſſevergehen, wie Der- 
0 des Staates und der Behdeden, 
ert. 
Nach der Ablehnung des famojen Preſſedebrels 
durch den Seim im Monat November nahm wan 
an, daß die Regierung Pilſudſei Beinen weiteren 
Derſuch zweche Knebelung der Preſſe unternehmen 
werde. Doch die Regierung Pilſudſki, die badeu- 
tend empfiadlicher als die früheren Regierungen iſt, 
halts bald neue Entwürfe ausgearbeitet. Die Ent- 
Würfe wurden wohl dem Journaliſtenverbande zur 
8 vorgelegt, doch wurden die meiſten 
Dorbefjerungen abgelehnt. Der Furiftiihe Beirat 
ließ dann die Entwürfe mit ganz geringen Aende- 
rungen paſſieren, fo daß man mit Recht auf die 
De beate geſpannt fein muß, die der Miniſterrat uns 
morgen bejchoren wied. 


Zwei Offiziere für Spionage zum Tode 
verurteilt. 


Vor dem militäriſchen Standgericht in Thorn fand 
ſeit einigen Tagen ein Spionageprozeß gegen zwei 
Offiziere der polniſchen Armee ſtatt. Es ſind dies die 
Leutnants des erſten Bataillons des Schützenregiments 
in Chojnice Urbanſki und Pawel Piontek. Beide Offi⸗ 
ziere ſtammen aus Pommerellen. Den Angeklagten 
wurde der Verrat militäriſcher Geheimniſſe an einen 
benachbarten Staat nachgewieſen. Die Gerichtsverhand⸗ 
lung wurde geheim geführt. Dem Leutnant Piontek 
wurde außerdem nachgewieſen, daß er im Jahre 1919 
dem deutſchen „Grenzſchutz“ angehört habe. Das Stand⸗ 
ericht verurteilte nun geſtern beide Angeklagten zum 
Berluft der Rechte, Ausſtoßung aus dem Heere ſowie 
zum Tode durch Erſchießen. Leutnant Piontek 
wird als zweiter erſchoſſen werden, was eine höhere 
Strafe bedeuten ſoll. Der Staatspräſident hat eine 
Begnadigung der Verurteilten abgelehnt. 


Polniſch — die zweite Weltſprache? 


Der Gouverneur des nordamerikaniſchen Staates 
Michigan, Green, hat den Beſchluß geſaßt, den Lehr⸗ 
ſtuhl für die polniſche Sprache in Detroit auf 
Staatskoſten zu erhalten. Die in Warſchau erſcheinende 
„Gazeta Warszawſka Poranna“ erblickt in dieſem Be: 
ſchluß die Anerkennung der polniſchen Sprache als 
Weltſprache und zitiert bei dieſer Gelegenheit eine Rede 
des Biſchofs Callaghero, die er unlängſt vor den Zög⸗ 
lingen des polniſchen Seminars in Oichard (Michigan ⸗ 
ſee) gehalten hat. Det Biſchof ſagte: „Angeſichts der 
Konſolidierung des polniſchen Staates gewinnt die 
polniſche Sprache als Schlüſſel zu den Gemütern von 
250 Millionen Slawen () eine Bedeutung, die ihr in 
der Reihenfolge der Weltſprachen der Kulturwelt einen 
Platz gleich nach dem Engliſchen zuweiſt. Der Tag 
ſcheint mir nicht mehr fern zu fein, an dem die polniſche 
Sprache im internationalen Verkehr die franzöſiſche er⸗ 
ſetzen wird (1) und die fremden Nationen ihre Kinder 
in polniſche Schulen ſchicken werden, damit ſie ſich dort 
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Eine Feſtſtellung des Kanton⸗Außenminiſters Tſchen. — Neue ausländer“ bat Goethe 


feindliche Unruhen. 


Schanghai, 4. April. der Kanton ⸗Nußenmini⸗ 
ſter Tſchen veröffentlicht eine Erklärung, in welcher der 
vorläufige Bericht der von ihm eingeſetzten Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion über Nanking enthalten iſt und in 
dem es heißt, daß die Unruhen in Nanking das Werk 
reaktionärer Norsmilitärs, die als Kantonrevolutionär- 
auftraten, geweſen ſeien. der kommandierende Seneral 
der Kantonarmee, der für die Beſetzung von Nanking 
verantwortlich ſei, hätte eine Anzahl Perſonen, welche 
an den Ausſchreitungen beteiligt waren, ſofort ftande 
rechtlich hingerichtet. Tſchen fügt hinzu, die Tatſache, 
daß einzelne diefer Verbrecher Kantonuniform getragen 
hätten, ſei darauf zurückzuführen, daß ſich die ſe Per⸗ 
fonen in Uniformen von Ranton⸗Armeeangehörigen ge» 
fleckt hätten, welche ihnen in die Hände gefallen waren. 


* 


Neue ausländerfeindliche Ausſchreitungen. 


London, 4. April (Pat.) Geſtern überfiel eine 
Menge Chineſen das japaniſche Konſulat in Hankau, 
beraubte zahlreiche japaniſche Läden und mißhandelte 
ſchwer einige auf der Straße angetroffene Japaner. 
Infolgedeſſen ſetzte der im Hafen liegende japaniſche 
Dampfer eine Abteilung Marinetruppen an Land, die 
die Ordnung in der Stadt wieder herſtellten, wobei ſie 
jedoch von den Schußwaffen Gebrauch machen mußten. 
Die japaniſchen Einwohner Hankaus [haben die Stadt 
verlaſſen und ſuchen Zuflucht auf den auf dem Fluſſe 


eine ſofortige Intervention. 
don 


die polniſche Sprache aneignen, um auf dieſe Weiſe 
auf dem Gebiete des Handels, der Induſtrie, der Diplo⸗ 
matie und in ſonſtigen Berufen erfolgreich tätig zu ſein.“ 
So die Prophezeiungen des amerikaniſchen Biſchofs. 
Selbſt die ausſchweiſendſte Phantasie der polniſchen 
Chauviniſten hat ſich noch nicht zu der Behauptung 
von der kommenden Weltgeltung der polniſchen Sprache 
verſtiegen. Die Prophezeiungen des amerikaniſchen 
Biſchofs haben jedoch weitgehende Hoffnungen erweckt. 
Sie finden ihren Aus druck in folgendem Kommentar 
des erwähnten Warſchauer Blattes: „Das find die 
Zukunftshoroſkope, aber damit fie ſich bewahrheiten, 
müſſen wir arbeiten, arbeiten!“ 


Der Maiaufruf 
der Sozialiſtiſchen Internationale. 


Paris, 4. April (Pat). Die Sozialiſtiſche Inter: 
nationale ruft alle Arbeiter zur Feier des Arbeiterfeier⸗ 
tages am 1. Mai auf. Außerdem werden die Arbeiter 
aufgefordert, ſich für die Ratifizierung der Waſhingtoner 
Konvention über den Achtſtundentag auszuſprechen, 
Proteſt gegen die Kriegsgefahr auf dem Balkan und die 
Kriegstreibereien der Faſchiſten zu erheben ſowie die 
volle Unabhängigkeit Chinas zu verlangen. 


Sſowjetrußland unterſtützt die 
ſtreikenden Bergarbeiter in Amerika. 


London, 4. April (AW). Wie aus Waſhington 
berichtet wird, haben die ſſowjetruſſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſe eine große Sammlung zugunſten der ſtreikenden 
Bergarbeiter in Amerika eingeleitet. Die erſte Rate 
der Streikunterſtützungen in Höhe von 1 Million Rubel 
iſt bereits abgeſandt worden. 

Nach letzten Meldungen haben ſich dem Streik 
bereits 2200 Gruben angeſchloſſen. In den Wirtſchafts⸗ 
kreiſen Amerikas wird angenommen, daß der Berg⸗ 
arbeiterſtreik in Amerika in ſeiner Größe und Auswir⸗ 
kung den engliſchen Streik noch überſteigen wird. 


Faſchiſtiſche Bundesfreundſchaft. 
Graf Bethlen bei Nuſſolini. 

Rom, 4. April (Pat). Heute um 9 Uhr früh iſt 

der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhof wurde Bethlen vom Unter⸗ 
ſtatsſekretär des Außenminiſteriums Grandi begrüßt. 
Mittags wurde Graf Bethlen von Muſſolini empfangen. 
Die gepflogenen Beratungen betrafen eine Reihe von 
aktuellen Fragen, die beide Staaten betreffen. In 
den Beratungen hat ſich die Uebereinſtimmung der 
Auſichten beider Regierungen herausgeſtellt. (Natürlich!) 
Morgen erfolgt die Unterzeichnung eines Freundſchafts⸗ 
vertrages zwiſchen Italien und a ſowie eines 
Einigungs⸗ und Schiedsvertrages. Muſſolini überreichte 
Bethlen das Band zum Orden des Heiligen Moritz und 
Lazarus, das dem ungariſchen Miniſterpräſidenten vom 
König überſandt wurde. 
’ Dieſe Freundſchaft der zwei Faſchiſtenhäuptlinge 
iſt geradezu rührend. Ob die beiden auch ein gemein⸗ 
ſamen Kriegsplan in Albanien aushecken werden? Da⸗ 
rüber iſt leider nichts verlautbart. 


Der rumäniſche König im Sterben. 


Bukareſt, 3. April. Der chroniſchen Krankheit 
des Königs Ferdinand hat ſich eine Gtippeerkrankung 
zugeſellt, die ſein baldiges Ableben wahrſcheinlich er⸗ 
ſcheinen läßt. Der politiſchen Kreiſe hat ſich große 


b In einer d 
Jangtſe liegenden Kriegsſchiffen. Auf dem Gebiet 1 5 55 
japaniſchen Konzeſſion wurden ſtarke Militärpoſten . Schwoinf et | 
geſtellt. Die Leitung der japaniſchen Marine . con jeit i. 5 
hat eine Verſtärkung der Marineſtreitkräfte auf des fete dazu daß 
Fluß Jangtſe angefordert. „ Tpeten ogar ab 
London, 4. April (ATE). Heute verſuchte 6 dan aus a 
Haufe Chineſen in die amerikaniſche Konzeſſion, Goethe eulnehm 
Schanghai einzudringen, wurde jedoch von der 5 5 liebte, Er 
wache zurückgedrängt. Die Chineſen hinter — 6 Demar bon 
3 Tote. ; Ku nn, gründ 
ach dieje 
Japans Antwort: Keine militäriſche 5 ln 
* Tokio, 4. April. Im Auswärtigen Anm 5 das 
erklärt, Japan ſei grundſätzlich bereit, an einet geil 0 erſte Ta 
ſamen Unterſuchung der Vorfälle in Nanking teilen Ki milden 2 
men ſowie ebenfalls gemeinſam mit den übrigen 0 up; and me 
ten Schadenerſatzforderungen aufzuſtellen. Die japan ergeh, 


Regierung wolle ſich jedoch nicht an einer gemein 0 


militäriſchen Demonſtration beteiligen oder Waffe 


c 
anwenden. Die japaniſche Regierung ſei der 5 uß 
daß die gegenwärtigen Seeſtreitkräfte ausreichend je Ian nl ft Bo 
um die Lage am Jangtſe zu beherrſchen. late id bor ne noch 
Die geſtrigen Vorfälle in Hankau, wo zahle „Vorzeitigem 
Japaner zu ſchaden gekommen find, dürften der E 
lungnahme Japans eine neue Wendung geben. 1 in Pfar 
geſamte Oeffentlichkeit in Japan iſt über die en Gegen d 
in Hankau aufs Höchſte empört. Die Blätter ole jet 10 28 
. eſuchung 
5 de Ader N or 
Unruhe bemächtigt, weil man befürchtet, daß an W 15 Kanzel 
Kämpfe um die Thronfolge nun erneut an bat geg 
brechen werden. Die Königin Maria und B Klgde Sie öf: 
befürchten die Rückkehr des Exthronſolgers Cad ni die ge ktellung 
der vergangenen Nacht fand in der Bulareftet 5 ; maldet U 
direktion eine Beratung ſtatt, an der der Arne {ort Indi 
mandant, der Gendarmeriekommandant, der 18 It. aber 
ſtabschef und die Vertreter aller Sicherheits beben X event 
teilnahmen. Es wurden die Maßnahmen beſpl Daune ch und 
die im Falle des Todes des Königs zu eren ind we don 
wären, um eine eventuelle revolutionäte beläaat bie zı 
gung im Keime zu erftiden. Die Nachricht über 66 niet 
Konferenz rief eine wahre Panik hervor. A n aden 
eee. A Fr n. 
au 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit 12 lieh Don 
in Frankreich. „ 
Die Zahl der Arbeitsloſen in Frankreich fit n ner |, Dt ( 
letzten Wochen andauernd zurückgegangen. Das 2 Aer yukar 
Teil auf ein ſtarkes Nachlaſſen der Einwanderung Jia 8 lelſcha 
ländiſcher Arbeitskräfte zurückzuführen, anderer 7 flo chnoor 
zahlreiche ausländiſche Arbeiter über die fta SOHN el. 
Grenze abgeſchoben worden. Die Einwanderung 10 ba a Es 
belief ſich in der erſten Februarwoche nur noch au ag 19190 Mi 
egen 986 in der Weihnachtswoche. Bis zum 20. Han Wal 0 
Ind außerdem rund 22500 ausländische Arbeite in fein let 
ankreich in ihre Heimat abgeſchoben worden. haft bi Si 
WU an 
2 * 2 Dig N, Te 
Tages neuigkeiten. e 
der m Moden 
„ mee it 


Eine neue Steuerſchiebung Korſanth i 


U 
Das Finanzamt von Kattowitz hat ſeſtgelen ! 
Korfanty bei Deklarierung der Einkommenſteue 
tauſend Zloty verheimlicht hat, die Korfanty vo Art 
lage „Polonia“ für geliehene Gelder gutgel unn 
wurden. Die Steuer von dieſer verheimlichten 
beträgt 25 000 3ʃ., die Strafe 20mal mehr, ang 
500 000 Zloty. Da jedoch Korfanty von jeher © zan 


geriſſener Burſche ift, fo glaubte er dem Finand h d de hip 
ein Schnippchen zu ſchlagen, indem er auf bei 355 dir Ak um 
verſammlung der Geſellſchaft „Polonia“ beantt@d da 05 8: 
ihm gutgeſchriebene Summe zu ſtreichen. „ Al Nie wa 
ſomit dem Verlage ein Geſchenk von 130 0 dan fl in des 
ſtatt die 500000 31, Strafe zu bezahlen. Doc {A zurüc 
Steueramt ſchlief nicht. Es ſtellte fett, daß die aol, uh. Und feli 
chung erjt nach der von ihr durchgeführten 5 Kor Kant glaub 
erfolgt ſei, und beſteht nach wie vor darauf, pate # dul konnte 
fanty Steuerhinterziehung begangen habe und wir ein 9 
beſtrafen ſei. land Vorrat 
j an 
Eine Aktiengeſellſchaft zum Bau von Babe 2 | 
Arbeiterwohnhäuſern in 2003? weſel, Tu glas 
Wojewode Jaszezolt hat während feiner cache n 0 Aurdg 
heit in Warſchau der Regierung einen Antrag in Wande ia 
des Baues von Arbeiterwohnhäufern für DIE he N Kap War, 
Arbeiterſchaft vorgelegt. Wojewode Jas zezolt hat dc dan Elec 
Gründung einer speziellen Aktiengeſellſchaft vorggen WM don it 
die von der Regierung ſubſidiert werden und nude, Harriſt 
von Arbeiterwohnhäuſern zur Zune haben i mie day dr erkeı 
Wie uns unjer Warſchauer orreſpond fte um 80 Surbedet 
ift Wojewode Jaszezolt mit den Lodzer Indu 1 Wa hun mi 
FJinanzkreiſen bereits in Verhandlungen getreten n go Ru, Nabe, zu 
Gründung einer großen Aktiengeſellſchaft, die ie A Wan achte 
von Arbeiterwohnhäuſern zum Ziele hätte. Duaſer zn Rn, Ang o 
geſellſchaft würde eine größere Anzahl Wohnha ſchend ; In Tante 
kleineren Wohnungen erbauen, die der here go ait mir 
Wohnungsnot unter der Arbeiterbevölkerung u N, & 
abhelfen ſoll. N = 
ur 


rbeihlatt zur Nr. 94 


ing: ® 


länder“ dat Goethe Schillers Tod verſchuldet? 


In einer deutſchen chemiſchen Seitun 
a g wurde 
dem Gebiete . Su ie Arbeit über giftige, arienhaltige grüne 
ilitärpoſten 0 ja beröffentliht. Die Gelundheitsjchädlichkeit 
Marinetrupſe ia no Dsinfurtergeüne, das tar arſenhaltig ift, ift 
träfte auf DT 7270 ſeit langem feſtgeſtellt. Dieſe Foſiſtellung 
| Rapot au, daß dio Derwendung diejer Farbe für 
e verſuchte 10 dan 75 ogar geſetzlich verboten wurde. Nun Bann 


dem Briefwechſel zwiſchen Schiller und 
nehmen, daß Schiller grüne Tapeten 
Er hat ſich ſolche Tapeten für ſein Haus 


Igeündlich, wie ſie ſchon einmal find, haben 
dielon Tapeten zu juchen begonnen. Tat- 


Konzeſſion or 
on der Min 
en hintere, 

BR 
| nn na 
iche At 4 i 


in Schillers Sterbehaus ein 
en Am la dae mehrfach tapeziert worden mar. 
1 einet gelle 1 eeſte Tapoto iſt nun eine grüne Tapele. Bei 
ting teilung a allchen nterſuchung dieſer unterſten Tapeten- 
übrigen M fand man einen ſtarken Me ſe n. und 
Die jape 1 alt, die Tapete war mit Schwein 
er „gerne 1 dach u gefärbt. Wenn dieſo Tapete Schiller nun 
x Waffengen dem bon Goethe beſchafft wurde, könnte man 
ei der Au Ing Schluß kommen, daß Goethe unbewußt — 
sreſchend MT fein bf Bannta die Gefährlichkeit des Schwein. 
h ad bean noch uſcht — an Schillers Kränzſichkeit 
0 wo 3 El: eligem Tod mitschuldig fei. 
nen D — 
10 me Wo Ein Pfarrer unter Mordverdacht. 
Blätter ſothell ‚bt delten don abangeliichen Pfarrer von Könige. 
5 Nauon in Deutschland, Schnoor, wurde eine 
2 hung wegen Mordverdachtes eingeleitet. 
ve Puder Rabe 8 15 ter hat daraufhin öffentlich 
Hiet, Da Kanzel die Berliner Polizei in der Icärfiten 
in ernen g dar 2 naegeiffen, Der Polizeipräfident Berlins 
und est ede a öffentlichen Erklärung gegen dieſe Kan 
ers Caro un ung genommen. Pfarrer Schnoor war, 


arefter Po 


der Armeeld fr ue wird, zu Beginn des Weltkeieges Miſ⸗ 


Herner Indien. Don den Engländern wurde er 
an Int. aber im Jahre 1916 nach einer diplomati- 

labention freigelofjen. Er Bam nach Deulſch · 

ch und übernahm noch im felben Jahre die 


1 


zu erg don Königehorft. Frau Schnoor erbranzte 
in e Aude au ihrem im Jahrs 1918 erfolgten Tod 
icht übern“ push n dieſer Zeit ſoll Schnoor mit feiner 
Malen 90 eigen Wirtichofterin ein Derhältnie unter 
t. Stay gc Im Lauben ke kom 53 . 
. noor, Leutnant Hans Wirth, zu Beſuch. 
ſigte n dub bei ihr bis zu ihrem im November erfolg- 
reich Ie e e n dor Gemeinde Könlgshorſt munßelts man 
. Das it 1. dau de von dom Horhältnie des Pfarrers zu 
anderen, % Say Snelhchafterin. Man wollte ſogar wolſſen, daß 
idererſe zich "lo Oboe aus Kränkung über dieſes Oerhältnie 
ie franz ah d li. Das kam natüclich auch dem Bruder 
ane 100 im 10 an. Es gab zwiſchen ihm und feinem Schwa⸗ 
ö 1} 


[4 
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m 
Arbeite an 


rden. . 


1940 Museinanderſetzungen. Bm 26. Dezem- 
Hang sg; ao am zweiten Weihnachtstag, fand mon 
10 leth mit durchſchoſſener Schläfe 

tn Simmer. Ein Fenſter war zerbrochen, 
dan an dem Simmer deine Veränderung zu 
Täter Bonnten nicht aus geforſcht werden. 


en. Olize; bormutete, daß Wirth von Dagabunden 
6˙ uren, die es damals nach der Auflöjung 

ä emoDeuren, die es Damals nach der Auflöj 

orfa ; 8 überall gab, erſchoſſen worden jei. 

eftgeftelb 10 — 

nent Vel, 

119 15161 . 2 

ge, Der Liebe Sieg. 

br, ae su | Roman von Erich Frieſen. 

jeher ae 8 (47. Jorilebung. 

15 Gene, n in A in London bis zur Beiſetzung der Armen, 

eantragle, 2 ML Elend geſtorden war, Ich ſorgte für ein 

. Er u uu d n Begräbnis, für Begleichung der kleinen Saul: 

30 000 3% nnn wärend ihrer Krankbeit gemacht, für Unter 
Doch 1 m ig des Kindes in einer Sänglingsanſtalt. Dann 

aß die S oft ge nach Oxford — — 

ten Konten dan, ſeliſam — fett ich mein Weib im Tode wieder" 

uf, BOB. dall Unundie ich wieder au fie. Dieſes reine, keuſche 

d ba" | M uit nis nicht lägen. Max der Grund ihrer Flucht 

9 ein Rätſel. — 

N e a 5515 verging eln Jahr. Ich batte mich in Ox 
u von 50 labte dr Uaſverſität als Privatdozent wisdsrgeiallen 
bs? % lt, di ein fillles, welten fremdes Einftedlerleben. Unſer 
ner Ahe de nende Spölll Hauen, war Inzwilden nec 
tag in Sau, * N. zunge sort und wiedergelommen, Ein beſonde 
die 77 N a ſchien fie in Oxford zu feſſeln. Daz ich dieſer 
Hat dabei % . a kam mir uicht in den Sinn, da zu meiner 
5 or Eu bon erung auch meine Tante nie mehr über eine 
und den e OR tor fo lebhaft gewünſchte Verbindung zwichen 


Wonen und mir ſprach — — 


ident mind ne arkrankte meine hoc belahrte Tente ſcwer. Auf 
mda e 8, Ay del kam fie auf ihren früheren Plan zurfick. 
treten, J Bol Na 4 mir das Berſprichen ab, Sydill Harriſon, die 
die dene, dun va 0 zu meiner Gattin zu machen. 30 willigte ein. 

ie 5 t en al {8 es mir aus, ob ich fernerhin allein durchs 
pnhäul® pet E oder am der Seite ener Frau, die ich — wie 

errſch in ante mir verliere — durch die eheliche Verbis ⸗ 
ung in I mir glücklich machen würde — — 


was bewog mich zu dieſem meinem Entſchlng. 


ue 
5 Rat meinem Rinde, das noch in Sonden im Sang 


weilte, eine Heimat zu gaben. Offen wollte ich 
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Lodzer Volkszeitung 


Dienstag, den 5. April 1927 


Im März dieſes Jahres erhielt die Berliner 
Polizei eine anonyme Anzeige von einem Kö- 
nige horſter Einwohner, die den Pfarrer des 
Mordes an ſeinem Schwager beihul- 
digte. Als Mordmotivb wurde die Angſt des 
Pfarrers vor ſeinem Schwager, der fein Geheimnis 
Bannfe, angegeben. 5 

Die Berliner Polizei ſchickte ihren küchtigſten 
Beamten nach Könſgehorſt. Eine genaue Beſich⸗ 
tigung des Takortes hat ergeben, daß die Scheiben 
erſt lange Seit nach der Tat zerlrümmert worden 
find. Sachverſtändige haben erklärt, daß die Schei- 
ben nicht vom Garten aus ins Simmer, ſondern vom 
Simmer aus in den Garten eingeſchlagen wurden. 
Im Garten konnten auch Scherben gefunden werden, 
die dieſe Annahme beſtätigen ſollen. Während der 
Paſtor früher immer von einem Einbruch gesprochen 
hatle, hat er im Derlauf der Unterſuchung plötzlich 
erBlärt, jein Schwager Leutnant Wirth ſei einer 
Kotte von Kommuniften zum Opfer gefallen, die den 
Pfarrhof geſtürmt haben ſollen. 

Nunmehr wird aus Berlin gemeldet, daß 
Schnoor von feinem Amte ſue pendiert und gegen ihn 
ein Diſziplinarverfahren eröffnet worden ift. 


Der unerwünſchte Königsbeſuch. 


In Glasgow, der zweitgrößten Stadt Großbritan⸗ 
niens, deren Armut und Ueberbevölkerung berüchtigt iſt, 
bilden die Vertreter der Arbeitspartei faſt die Hälfte 
des Stadtrates. Vor kurzem ſind ſie nun in Oppoſition 
getreten, hauptſächlich wegen der überflüſſigen Aus⸗ 
gaben, die der für den 12. Juli angeſagte Beſuch 
des Königs der Stadt verurſacht hat. Der Bürger⸗ 
meiſter von Glasgow hat den Verſuch gemacht, die 
Stadträte der Arbeitspartei zu veranlaſſen, ihre Ent⸗ 
ſcheidung zu widerrufen. Nachdem dem königlichen 
Hof von der Haltung der Arbeitspartei Mitteilung ge⸗ 
macht worden war, berief der Bürgermeiſter eine be⸗ 
ſondere Sitzung ein, in der er ſich an die Stadträte der 
Arbeitspartei wendete. Trotzdem beſtätigte die Arbeiter⸗ 
fraktion mit einer Majorität von gegen 11 Stimmen 
ihren früheren Beſchluß, nämlich: Daß kein Mitglied 
der Fraktion im Vorbereitungskomitee des Stadtrates 
mitwirken wird; daß alle Kredite, die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Beſuch angeſprochen werden, abgelehnt 
werden, und, daß kein Mitglied der Fraktion an einer 
Veranſtaltung oder Feierlichkeit in Zuſammenhange mit 
dem Beſuch teilnehmen wird ... Es heißt, daß infolge 
dieſer Lage der Beſuch des Königs nicht erfolgen fol, 


Der Herr im Adamskoſtüm. 


Der 25jährige Viktor Mohaby, der einer ariſto⸗ 
kratiſchen Familie Englands angehört und bis vor acht 
Tagen noch in dem berühmten Regiment der Royal 
Horſe Guarde bei London als Kadett Dienſt tat, wurde 
Mittwoch früh vollkommen nackt von Arbeitern in einem 
Neubau des Pariſer Vororts Paſſy aufgefunden. Der 
junge Mann erklärt, daß er vor acht Tagen Lon don 
und die Kaſerne verlaſſen habe, ſich aber nicht mehr 
Auf die ſpäteren Ereigniſſe beſinnen könne. Der junge 
Mann, der anſcheinend an völligem Gedächtnisſchwund 
leidet, wurde von den Arbeitern notdürftig bekleidet, 
dann in das Polizeirevier und ſchließlich in ein Kranken⸗ 


Sybill Harriſon alles mitteilen und ſie bitten, meiner 
kleinen Tochter eine gute Mutter zu fen — — 


Meine Tante ſtarb. Ein Vierteljahr ſpäter fand in 
Oxford meine Vermäßlung mit Sybill Harrilon ſtatt.— — 


Seltſamerweiſe Hatte meine Braut gar kein Erstaunen 
gezeigt, als ich ihr von meiner geheimen ersten Ehe Mit 
teilung machte. Mit dem ihr eigenen stereotypen Lächeln 
hörte ſie mir ſchweigend zu, ohne etwas zu erwidern. 
Aber nach unſerer Verheiratung widerſetzte fie ſich aufe 
entſchiedenſte meinem Wunſche, dich, mein geliebtes Kind, 
in ir Haus aufzunezmen. Um des lieben Friedens willen 
gab ich nach. Du armes Geſchöpf wurdeſt zu einer Fa ⸗ 
milte in London in Pflege gegeben — — 


Die ganze Schlechtigkeit des Charakters meiner zwei ⸗ 
ten Gattin follte mir aber erſt offenbar werden, als wir 
etwas über ein Jahr verheiratet waren. Ich tat einen 
Elnblick in den Abgrund einer jener niedrigen Frauen 
ſeslen, die vor keinem Verbrechen zurückſchrecken, um zu 
ihrem Ziel zu gelangen — — 


Meine Gerda, mein angebstetes totes Weib, war 
ſchuldlos! Mit teufliſcher Bosheit hatte Sybill Harriſon 
es zu Wege gebracht uns zu trennen — 


Als ich damals meine Neiſe durch Frankreich, Spa⸗ 
nien, Itallen und Asgyten beendet batte und, anliait nach 
Oxford zurückzukehren, noch eine Zıitlang in London blieb, 
wurde ſie mißtrauiſch. Sie nahm die Dienfte eines Der 
tekttodäxos zu Hilfe, das Näderes Aber mein Tun und 
Treiben in der engliſchen Hauptstadt auskundſchaften ſollte. 
Prompt lief denn auch bei ihr die Meldung ein, Miſter 
Eberhard von Althoff habs für ſich und feine junge Gattin 
in einer Londoner Vorſtadt eine Billa gemietet und lebe 
dort nur feiner Häuslich leit. Bon wahnlinniger Eiferſacht 
ergriffen — denn wie ich nunmehr ebenfalls erfuhr, liebte 
mich meine ſpätere zweite Sattin bereits ſeit Jabren — 
fahr Sy bill Harriſon ſofert nach London und ſtieg in 
einem kleinen Hotel ganz in unferer Nähe ab. Ohne dab 


haus übergeführt. Die Polizei ſteht den Angaben des 
Engländers ſehr ſkeptiſch gegenüber und vermutet, daß 
er bei einem Liebesabenteuer zur unrechten Zeit ge⸗ 
ſtört und gezwungen worden iſt, unbekleidet das Weite 
zu ſuchen. 


Schauergeſchichten aus Neuyork. 


Das Geſpenſt der Untergrundbahn. — Ein merkwürdiges 
Ereignis. 

Ein däniſcher Journaliſt erzählt, daß, während er 
auf der Chamberſtreet⸗Statoin der Neuyorker Unter⸗ 
grundbahn auf den Zug gewartet habe, plötzlich aus 
dem Dunkel eine klagende Frauenſtimme zu vernehmen 
geweſen ſei, die jammernd ausgerufen habe: „Wo bin 
ich? Laſſen Sie mich herauskommen, ich 
ſter be.“ Es war 9 Uhr abends, der Hauptverkehr 
war vorbei, und es ſtanden nur einige Perſonen auf 
dem Bahnſteig. Sie alle hörten die Stimme und 
waren vor Grauſen erſtarrt. Da erklang der Hilferuf 
noch einmal. Zwei Angeſtellte der Untergrundbahn — 
der Journaliſt gibt ſogar ihre Namen an — Schaefer 
und Concannon — deren Photographien am nächſten 
Tage in allen Zeitungen erſchienen, unterſuchten die 
Tunnele und unterirdiſchen Gänge, ohne etwas zu 
finden. Ein alter Beamter erzählt, daß es ein Schrei 
des „Untergrundbahngeſpenſtes“ geweſen ſei, das unter 
dem Namen „B. M T. Geſpenſt“ (fo heißt die Unter⸗ 
grun dbahnlinie) unter den Angeſtellten der Untergrund⸗ 
bahn berühmt geworden iſt. Vor einigen Jahren ſei 
eine junge Frau an ihtem Hochzeitsabend dort über⸗ 
fahren worden. Seitdem erſcheine von Zeit zu Zeit ihr 
Geiſt im Tunnel. 


Ein geſundes Land. 
750 Hundertjährige in Bulgarien. 


Eine beſondere mediziniſche Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion in Bulgarien iſt bereits damit beauftragt worden, 
feſtzuſtellen, wieviel Leute im ganzen Land über hundert 
Jahre alt find. In Sofia ſelbſt hat ſie vier Männer 
und vier Frauen entdeckt, die ſich in voller Geſundheit 
befinden. Sie haben hauptjählih von Milchſpeiſen ge⸗ 
lebt und alkoholiſche Getränke gemieden. In dem kleinen 
Orte Novoſelzi wurden unter den 800 Einwohnern 20 
über 100 Jahre alte Leute feſtgeſtellt. Nach den vor⸗ 
läufigen Unterſuchungen vermutet man im ganzen Lande 
über 750 Perſonen, die das 100. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten haben. 


Deutſche Soz. Arbeitspartei 


Ortsgruppe Lodz: Zentrum, Petrikauer 109. 
Sonnabend, den 9. April, um 7 Uhr abends: 


Mitgliederverſammlung. 


Tagesordnung: 1. Protokoll, 2. Jahresbericht des Orts⸗ 
vorſtandes, 3. Bericht der Reolſionskommiſſion. 4. Neu⸗ 
wahl des Votſtandes Lodz Zentrum, 5. Allgemeines und 


Anträge. Der Vorſtand. 


ich eine Ahnung davon hatte, beobachtete ſie deine Mutter 
und mich; auch wurde ſie durch jenes Detektivbüro von 
jedem meiner Schritte unterrichtet — — 


Als ich jenen unglädjeligen Jagdaus flug machte, 
wußte ſie die günfiige Gelegenheit aus. Ste ſteckte ſich 
hinter unſer kleines Dlenſtmädchen und versprach ihm eine 
bedeutende Summe Geld, wenn es alles tue, was von ihm 
verlangt würde. Es mußte meine Depeſchen und Briefe 
abfangen und, anſtatt ibrer Herrin, Miß Harriſon ablie 
fern. Melee ame Gerda, die damals bereits kränkelte, 
wurde durch mein Fortbleiben, das fie ſich nicht erklären 
kon ste, tief beunrubigt. Wielleicht ftel ihr auch ſo manches 
ein, was nicht zu meinen Gunſten ſprach und fie ſetzt 
ſtutzig machte; vor allem das abjolnte Gebeimhbalten un⸗ 
ferex Ehe — — 

So fiel eine von Sydill Harriſon fingierte Depeſche, 
die mit Eberkard von Althoff unterzeichnet war, bei ihr 
auf fruchtbaren Boden — — 


Was dleſe Depesche in Wahrheit enthielt, konnte ich 
nie erfahren; aber fie muß ihr Herz gebrochen und ihr 
Hirn wie mit einer Dunſtwolke umgeben daben. Denn 
noch an demſelben Tags verließ fie unſer kleines Paradies 
für immer. — 

Der Bräutigam meines damaligen Londoner Dieuſt⸗ 
mädchens, ein verkommenes Subjekt, benutzte die Kenninis 
der ganzen Sachlage, um von Sydill Harriſon, die mittler⸗ 
wille meine Gattin geworden, in bestimmten Zwiſchen⸗ 
räumen Geld zu erpreſſen — wogl fieis mit Erfolg. Nur 
einmal wollte oder konnte fie die gewünſchte Summe nicht 
geben. 
Menſch meiner Frau ihre Schlechtigleit worbielt und die 
Drohung aus stieß, mir alles zu verraten — — 

Bon dieſem Wortwichſel wurde ich unabſichtlich 
Ziuge. Zornbebend trat ich vor und ließ mir in Gegen⸗ 
wart meiner Frau all jene furchtbaren Anklagen wieder 
dolen. Dann jagte ich den Schurken wie einen Hund zur 
Tür hinaus — — (Fortleßzung folgl.) 


Ein hiftiger Wortwechſel entſtand, bei dem der 


2 (Dalat 


Blutige Verbrecherjagd in der Slowakei. 


Preßburg, 2. April. In die Filiale der Agrar⸗ 
bank in Groß ⸗Biteſe brachen Räuber ein, die ſich einer 
größeren Summe Geldes bemächtigten. Der Einbruch 
wurde ertdeckt und Gendarmen nahmen die Verfolgung 
der Einbrecher auf. Sie hielten zwei Männer an; 
diefe gaben als Antwort Revolverſchüſſe ab, die den 
Gendarmeriewachtmeiſter Kratochwill töteten. Zur Ver⸗ 
folgung der Räuber wurden darauf aus Preßburg zwei⸗ 
hundert Gendarmen mobilifiert, die eine blutige und 
oramatiſche Jagd auf die Räuber begannen. Auch die 
Bevölkerung der Dörfer bewaffnete ſich mit Senſen, 
Anütteln und Beilen und durchſtreifte die Wälder. In 
einem Karren wurden oreli! von den Käubern entdeckt 
und angehalten, aber fie zogen ihre Revolver und töte⸗ 
ten einen zweiten Gendarmen. Nach diefem Juſammen⸗ 
ſtoß gelang es den Räubern, in den Wald zu entkom⸗ 
men, Tief im dickicht fand man dann die Leiche des 
Anführers Prihoda, der ſich, eingekreiſt und in die 
Enge getrieben, eine Kugel in den Schädel jagte. Den 
weiten Banditen erreichte das Schickſal bei Selmer. 
Bewaffnete Bauerngruppen umzingelten ihn und er 
mußte ſich ergeben. Mittlerweile erreſchte der dritte 
den Waagfluß, durchſchwamm ihn und gelangte ans 
andre Ufer. In den Abendſtunden wurde auch er, aus 
vielen Wunden blutend, nach erbittertem Kampf feſt⸗ 

genommen. Nur der 1 Bandit entkam. 


Kurze Nachrichten. 


Wie du mir, fo ich dir. Als Antwort auf die 
letzten Kommuniſtenverhaftungen in Polen find u. a. 
von den Ruſſen in Charkow ca. 50 Perſonen wegen 
Spionage für Polen verhaftet worden. 

Ein Antireligions⸗Muſeum in Moskau. In 
der ruſſiſchen Hauptſtadt ſoll demnächſt ein eigenartiges 
Muſeum eröffnet werden, das der antireligiöſen Pro⸗ 
paganda dienen ſoll. In den verſchiedenen Abteilun⸗ 
gen wird dem Beſucher in Bild und Schrift vorgeführt, 
wie das Chriſtentum entſtanden iſt, wie ſich das reli⸗ 
giöſe Leben in Rußland entwickelt hat und welche 
Rolle die Religion in den ſozialen Kämpfen der Gegen⸗ 
wart ſpielt. Eine beſondere Abteilung iſt der Darſtel⸗ 
lung des Atheismus und dem e e religiöſen 
Leben in Rußland gewidmet. 

Amneſtie in Finnland. Die ſozialdemokratiſche 
Regierung Finnlands hat beſchloſſen, die Amneſtierung 
der Aufrührer von 1918 durchzuführen. Im Riks dag 
iſt ein Geſetzentwurf eingebracht worden, laut welchem 
den verurteilten Auftührern die ihnen abgeſprochenen 
Bürgerrechte wiedergegeben werden ſollen. Eine 
größere Zahl von Rebellen iſt bereits amneſtiert worden. 

Ein indianiſcher Rekordlauf. Zwei Tarahu⸗ 
mare⸗Indianer aus Mexiko vollendeten dieſer Tage im 
Stadion der, Texas⸗Univerſität zu Auſtin einen Re 
kordlauf und wurden von den verſammelten 12 000 
Zuſchauern begeiſtert begrüßt. Sie waren von San 
Antonia eine Strecke von 125 Kilometern in 14 Stun⸗ 
den 46 Minuten gelaufen. Der Lauf wurde nur einige 
wenige Male auf kurze Zeit unterbrochen, indem ſie 
ſie etwas Waſſer tranken und einige Maiskuchen aßen. 


Zu Tode geprügelt. Sonnabend mittag wurde 
die 43 Jahre alte Ehefrau Elſe Plöhn, die erſt vor 
einigen Tagen nach Verbüßung einer einjährigen Frei⸗ 
heitsſtraſfe wegen Mißhandlung ihrer Kinder aus dem 
Gefängnis entlaſſen worden war, in ihter Berliner 
Wohnung ſterbend aufgefunden. Sie machte, bevor ſie 
das Bewußtſein verlor, einem Arzt die Mitteilung, daß 
iht Mann fie durch mehrere Stockſchläge ſchwer verletzt 
habe. Kurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus 
ſtarb Frau Plöhn an einem ſchweren Schädelbruch. Der 
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Zeit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Der Spürſinn des Hundes 


Bon Michael Joscenke. 


Dem Kaufmann Itremef Babkin batte jemand einen 
Waſchbärpelz geklaut. Er deulte, denn es iſt dech ſchade 
um einen Waſchbärpelz. 

— Der Pelz ift ſehr gut, Bürger, ſagt er. 
mich Geld koſten, aber ich finde den Miſſetäter. 
ſpucke ihm in die Fratze. 

Und Seremej Babkin lieh aus der Kriminalabtellung 
einen Spürdund kommen. Es erſcheint eine Perſon im 
Käppt, in Wickelgamaſchen und mit einem Hund. Es ift 
ein brauner Köter mit ſpitzer Schnauze und unſmpathiſch. 

Dleſer Menf wies auf die Schwelle, machte „Ps“ 
und ging beifette, Der Hund roch in den Wind, fah auf 
die Umſtehenden (gatürlich hatte ſich das Volk verfammelt) 
und gebt gerade auf Flokla los, aus Nummer fünf, und 
ſchunppert an ihrem Kleid. 

Die Fran drängt ſich Hinter den Haufen, aber der 
Hund gebt idr nach, packt ihren Rod und läßt gar 
nicht los. 

Da bricht fie ver dem Agenten zuſammen. 

— J, fagte fie, ich bin reingefallen. Jh gebe alles 
zu. Es ſiimmt, fünf Eimer Hefe dabe ich und auch den 
Apparat für Hausſchnaps. Alles liegt im Badezimmer. 


Es ſoll 
Und 


Lo dzer oder Dolbopgetiung 


Spott. 


Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele am Toms: 
menden Sonntag. Am kommenden Sonntag finden 
die weiteren Städtekämpfe um die Fuß ballmeiſterſchaft 
en ftatt. Anſer Meifter 1 7 Club ſpielt in 

attowitz gegen 1. F. C., während L. K. S. gegen die 

Poſener „Warta“ in Lodz ſpielen wird. Da l. F. C. 
wie auch „Warta“ in einer guten Verfaſſung find, fo 
Er unferen beiten Fußballklubs ein ſchwerer Tag 
bevor. 

Lodzer Boxmeiſter. Am Sonnabend und 
Sonntag fanden in Kattowitz die Boxkämpfe um die 
diesjährige Boxmeiſterſchaft Polens ſtatt. Lodz war 
durch die Sportvereine „Union“ und „Kruſchender“ 
vertreten. Die Lodzer Boxer hatten einen ſchönen Er⸗ 
folg zu verzeichnen, haben ſie doch zwei Meiſtertitel für 
ſich errungen. So wurde Czarnecki Meiſter im Mittel: 
ewicht, während Gerbich die Meiſterſchaft im Halb⸗ 
8 errang. 


Kunſt. 


Teatr Popularny. 
„Krakowiacy 1 Görale*, 
Komödie in 3 Akten von Jan Nepomucen Kaminſti. 
Muſik von Karl Kurpinſti. 

Erleichtert atmen wir auf, wenn uns ein Theater 
abend mit allen Problemen verſchont und uns — fern 
vom blanken Blödſinn — zwei angenehme Stunden 
ſchenkt. Von dieſer Art iſt die Komödie „Krakowiacy 
i Görale“. Die Aufführung war gut. Bronislawa 
Bronowſta als Baſia, Roman Urbanſki als Bryndus 
und Joſef Pilarſti als der Krakauer Student Bardos 
entledigten ſich ihrer Aufgabe mit viel Verſtändnis. Die 
übrigen Teilnehmer waren in Rollen gezwängt worden, 
mit Neuen ſie nichts anzufangen wußten. Hieran iſt 
wohl die Regie etwas ſchuld. Mit etwas Hervorragen⸗ 
dem wartete dafür aber der Ballettmeiſter Majewfki auf. 
Geſchmackvoll war die Einſtudierung der polniſchen Na⸗ 
tionaltänze, die vom Publikum mit großem Beifall auf 
genommen wurden. Lobend hervorzuheben wäre das 
Orcheſter, das dem Leiter T. Heſſe feine ſchwierige Auf: 
gabe durch tadelloſes Spiel um vieles erleichterte. Für 
die Regie zeichnete verantwortlich Direktor Pilarſti. 

r. 


Heute abend „Zap6zno". 


Teatr Popularny. 
Donnerstag und Frei⸗ 


Morgen „Pamietniki szatana“. 
tag „Krakowiacy i Oörale“. 


Aus dem Reiche. 


c. Alexandrow. Familienabend im Ge⸗ 
fangverein „Immanuel“. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete der Geſangverein „Immanuel“ im Kon⸗ 
firmandenjaale einen recht ſchönen Familienabend. Der 
nicht gerade ſtarke Beſuch iſt wohl zum Teil darauf 
zurückzuführen, daß im Bildungskino gegenwärtig ein 
intereſſanter Film vorgeführt wird. Der Andrang zum 
genannten Bilde iſt ſehr groß. Die dramatiſche Sektion 
des feſtgebenden Vereins hatte das Zaktige Schauſpiel 
„Ehre und Liebe“ vorbereitet. Die 1 LER Damen 
AR Herren (M. Schön, H. Hadrian, 

O. Auguſt, Br. Scheller, O. Riske, O. Bautz, A. Schultz, 
Th. und E. Hadrian) gaben ſich redliche Mühe, Des 
Rollen gerecht zu werden. Der Chor trug einige gut 
eingeübten Lieder vor, davon zwei mit Muſikbegleitung, 
Auch das Vereinsorcheſter hat durch ſeine Darbietungen 
gut Verſchönerung des Abends beigetragen. Die Damen 

Wieſner und Martha Krenz führten mit vielem 
Erfolg das Zwiegeſpräch „Die Unſchuld vom Lande“ 
auf. In den Pauſen konnten ſich die Gäſte an Kuchen 

und Kaffee ergötzen. Spät abends fand das Feſt ſei⸗ 
nen Abſchluß. 

c. — Generalverſammlung der Wehr. 
Die diesjährige Generalverſammlung der Feuerwehr 


Ihr dättet die Leute ſehen ſollen! 

— Was den Pelz anbelangt, ſagt fie, jo weiß 
ich nichts, ar das andere ſtimmt. Nimm mich aufs 
Kommiſſariat 

Nun, das Wel nahm man natürlich. 

Wieder nahm der Agent den Köter, machte wieder 
„Pes“ und lieh in laufen. Der Hund ſah umher, roch 
mit der Naſe in die ltere Luft und ging gerade auf den 
Hausverwalter los. 

Der erbleichte und fiel auf fein Antlitz nieder. 

— Bindet mich, Bürger, ſagt er, feſſelt mich, Leute. 
J dabe das Geld für Waller einkaſſiert und zur Bafrie, 
digung eigener Siläſte verbraucht. 

Natürlich machten ſich die Mieter über den Verwalter 
der und kuebelten ihn. Und der Köter geht inzwischen 
zu dem Bürger aus Nummer 7 und zerrt ihn am 
Hoſenbein. 

Der wurde bleich und brach vor allem Volk in 
die Knie. 

— Berzeidt mir, jagt er. Ich Babe in meinem 
Arbeitsbuch die Jahreszahl verbeſſert. Ich Gauner follte 
in der Armee fein und das Vaterland ſchützen, und anſtatt 
deſſen wohne ich in Nummer 7 und benfltze elektrische 
Energie und ſonſtige kommunale Einrichtungen. Feſſelt mich! 

Die Leute wurden verwirrt. „Ein ſonderbarer 
Hund,” dachten fie, 


S. Droſe, 


„ellegung d 


fand am letzten Sonntage ſtatt. Der Präſes über vie 
K. Nadominſki, erſtattete den Bericht der Verwam die Arbeit 
aus welchem zu erſehen war, daß die Wehr Aon ward nicht 
verfloſſenen Jahre durch Ankauf eines Wan aul he den gezwungen, 


das Requiſitenhaus erbaut werden ſoll, Fortſch 


macht hat. Zum Feuer rückte die Wehr Seht au Namen Konfere 
Tätigkeit trat fie aber nur in 4 Fällen. Probe u einer 
fanden dreimal ſtatt, Uebungen im ganzen 19. Handwe 


tend der Wintermonate wurden drei Ausflüge 
Umgegend unternommen. Der wichtigſte 1 % 
Tagesordnung, die Neuwahl der Verwaltu . 1 
auf die nächſte Verſammlung, die für den 
einberufen werde, zurückgeſtellt. Die alte Verwanem 
iſt in corpore zurückgetreten, doch führt fie die On 
bis 5 ee fort, 4 
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Unbebaute Pläze ol 
des N 


ewähren. 
5 üſtheliſhe 


umzäunt werden. Durch dieſe Maßnahme 
giſtrats wird das Stadtbild ne ein ü 


Anſehen bekommen. werden. 
c. — Lichtbilder vortrag. Am Sol | Phari 
hielt der Kreisſchulinſpektor Br. Robat im Saale es der 
Volkshauſes einen intereſſanten Lichtbilderventag g e Berfa 
das Thema: „Fortpflanzungstrieb der Tiere“ f enhandli 
trag war ſehr gut beſucht. Leider ließ die a Über die 
viel zu wünſchen übrig. 5 ae aud 


Warſchau. Schüſſe gegen einen san 
zug. In der Eiſenbahnſtation Baranowicge WIE 
gegen un en Se ee 
kannten Täter mehrere Schüſſe abgegeben Hl 
Schüſſe trafen in ein Abteil des 0 e 

e des Wa 


welchem ſich zwei Engländer, die von 
Warſchau nach London reiſten, Besten fehenoſſen enſchaſt 
15 25 0 ahmen 
nt 200 vn r 
n in: 5 105 10 


weiſe wurde niemand verletzt. Die ſofort eingelel 
Unterſuchung hat bisher keine Anhaltspunkte 
geben. 157% 
— Selbſtmordverſuch eines Sl 
ten. Der Soldat des 1. Chevaulegerregiments 1 
Sendrowicz hatte ſich aus dem Regiment ent 11 als 
feine große Not leidende Frau und Kind aueh 90 10 


Frau beobachtet und man ſchaffte den Sel 
ſchwerem Zuſtande nach dem Krankenhaus. 
ner Geſundung wird ſich Sendrowicz wegen 


zu verantworten haben. 45 i in 
Grodno. Kirchendiebſtahl. Am 5 r 
abend wurde die Franzis kanerkirche in Grobe Ihe (Si 
Dieben heimgeſucht. Die Diebe drangen in die 7 het ech ſunmiger 
ſtei ein und ſtahlen 3 in Edelmetalle und Kelche, en die y,'den | 
Steine gefaßte Reliquenſchreine, 5 goldene Kel Ar ‘ A een träge 
Goldkäſtchen, 3 Leuchter ſowie verſchiedene bab au allen [en ſchaf 
volle Gegenſtände. Es gelang nicht, die Diebe 5 eddie 
dig zu machen, da fie vermutlich die Stadt dere duda dar 70 
verlaſſen haben. pt Ache. Gent 
Kattowitz. Der „Volfswille“ 0 ie Leuk und 
Kadi. Am 10. Februar cr. erſchien im Kr gli Bi 
„Volkswille“ (Nummer 33) der Artikel: gewö 
deutſch polniſchen Handels vertragsverhandlungen (B 
cher beanſtandet wurde, da es ſich um ung ge ala $ 
Anſchuldigungen und Vorwürſe gegen den W 5 
und Veröächtlichung der Behörden handeln ſo brach, ln: 1 
dem Artikel wurde u. a. zum Ausdruck gebra inte 5 Plac R 
die gegenſeitigen fortſchreitenden Verhandlungen Ein 
der Einſtellung der polniſchen Organe durch gün gl berig, Tata 
fung von deutſchen Optanten etc. einen ung a EAN 
Ausgang nehmen müßten. Nach Formulierung beter Scheit t 
Antrages ae der Staatsanwalt eine ee EN 0 Hit 
Gefängnisftrafe. Das Urteil lautete auf eine 1 ch naten 5 
von 200 Zloty oder 20 Tage Gefängnis. ih ne dhe 15 
tn, gi diete Ah 
Dem Kaufmann Bablin wird es naß in , n es dan 
er geht zum Agenten und gibt ihm Geld. bn . Wang d Alexa 
— Geh’ ſamt deinem Hund zum Teufel, l s fung, Swiento 
Der Kuckuck mag den Pelz Folen 1 Pr euch wen 
Abe chen It der Hund da. Gicht vor de 2 nas mitun 
mann und wedelt mit dem elligen Schwanz. b ü 15 kam. 
wirrte Bablin springt zur Seite, und der Hund Fi ent, Lodzer 
Und schnuppert au feinen Gummiſchuhen. y "Qu Das E 
Er erbleichte und ftöhnte: 79 pal keaten 
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— Gott fiebt die Wahrheit, jagt er. N 
nicht mein, ich habe ihn ſelber del meinem Bude 17 
Da ſtoben die Leute auseinander, un h 
batte wiel zu tun. Wen er immer padte, der DU! 
und beichtete. Einer hatte öffentliche Gelder a1 fit 
ſplel verloren, der andere verprägelte feine 5 f 
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dem Bägeleilen, der dritte geltand etwas, was 1 t Lowa 
wiedergeben können. Pen Poder 
Die Leute flohen. Der Hof wurde leer. g 05 age derſt 
Hund und der Agent blieben. tall“ . War zu u 
Da tritt der Hund an ihn heran und M Km Hau 
dem Schwanz. de gi | de! 
Der Agent erbleicht und akt wor den DAB de dun das 
— Zerfleiſche mich, Bürgerin, ſagt er, . Ka 0 Wande 
drei Tſcherwonzen Hunderation für dich, und 4 yon St bie 
unterſchlage ich! 30 % halt adtp 
Was weiter paſſlerte, welß ich nicht, e ma 


daz ich fortkam. 


4 2 24 


a 8 
e Lellegung des Handweberſtreiks. Die Hand. 
Der Präſen ZIE i die Über vier Wochen lang geſtreikt haben, haben 


e W 51 Arbeit wieder aufgenommen. Der ſchwere 


ee ward nicht erfolglos geführt. Die Unternehmer 
u zwungen, einen Kollektivvertrag abzuſchließen. 
ehr Jmal auh mußten ſich die Unternehmer auf der ge⸗ 
15 1 Konferenz, die geſtern beim Arbeitsinſpektor 


nd zu einer Lohnerhöhung bequemen, u. zw. er⸗ 
m e Handweber 7 und die Hilfskräfte 12 Prozent 
Man kann es ſich leicht vorſtellen, daß 
zulage den Unternehmern nicht leicht gefallen 


nzungsauszahlung an die erwerbs⸗ 
gneltellten. Wie bekannt, hat die Summe 
die Aufſordena hung 5 Zloty, die Lodz für den Monat zur Aus⸗ 
Mat l. 3 Ki gde f en. 1 85 er⸗ 

a 0 ‚ Nicht ausgereicht. Dank den Bemühungen 
e e 1 Ae eds hat nun die Regierung weitere 
mite Plätze ble Dim, di 5 Lodz angewieſen, jo daß die Erwerbs: 
nahme be De betten e Legitimationen von der Nr. 898 bis 1045 
ei äftpesiä An an Donnerstag von 12 Uhr mittags ab die 
ein a b alen nenmende 1 für Monat März 

en. (a 

. Am So die Pharmazeuten klagen. Im Saale des 
at im Saale: his der Handels: und Büroangeſtellten fand 
were B00 nd Ding e Berfammlung der Angeſtellten der Apotheken 
Tiere“. af Bunde Mbandlungen ſtatt. In der Diskuſſton wurde 
die Organe J über die ſchlechte Entlohnung der Angeſtellten 
ö auch über unpünktliche Auszahlung der 


, wie 


inen Schnell Afalten. Es wurde beſchloſſen, eine Enquette zu ver⸗ 
mowicze wu 13 unten Ergebnis den maßgebenden Stellen 
von einem m er Anahelung der Lohn: und Arbeitsbedingungen 
gegeben. m on überreicht werden ſoll. (E) 

blafwaggons ebensmittelgenoſſenſchaſtsweſen. Vor⸗ 
n Mos au Aa eine Konferenz der Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
den. Glück, 5 Warſchauer Zentralverbandes der Lebens⸗ 


ofort eingelel af noſſenſchaſten, an der Vertreter von 26 Genoſſen⸗ 
haltspunte flat nahmen, ſtatt. Aus dem Tätigkeitsbericht für das 
Br hit 20 Vahr ging hervor, daß 29 Genoſſenſchaften 

nes Sol denn in Ro igliedern organijiert waren, darunter 
giments geln en. Der dz 10 Genoſſenſchaften mit 46025 Mitglie⸗ 
ent eniſerſten us dem um ab belief ſich auf 5880000 Zloty. Wie 
hl der ericht weiter hervorging, hat die Zentrale 
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Jaft bereits eine eigene Seifen⸗ und Zucker⸗ 
eröffnet, und es ſollen noch eine Zigaretten⸗ 
eine Kerzenfabrik errichtet werden. Es 
unſch zum Ausdruck gebracht, daß auch die 
unde und Lehrerorganiſationen der Zentrale 
Mögen, damit dieſe ihr Tätigkeitsfeld erweitern 
0 mit der Lebensmittelteuerung erfolgreich 
Kon nen... Zum Schluß wurde beſchloſſen, 
20. Mats der Lebensmittelgenoſſenſchaften am 28. 
Eine al in Lodz abzuhalten. (a) 

Armiſche Sitzung der Immobilien» 
al net (bi e letzte Verſammlung der Immobilien⸗ 
ben de ſurnicher wei Hausbeſitzervereine) nahm einen 

die 4 chen Verlauf. Beſonderen Widerſtand fan⸗ 
uträge des Abgeordneten Hellmann betreffend 
enſchaftsbank. Aeußerſt ſtürmiſch verliefen die 
mute, der ie Verwaltung, die eine eigene Liſte auf⸗ 
de dad oſition durch einen entſprechenden Wahl⸗ 
90 Uchte. lufſtellen eigener Kandidaten unmögilch 
’ de Lewick; wählt wurden: Dering, Frieſe, F. Groß, 
und Jakubowicz. Nach Erledigung der 
zen Punkte der Tagesordnung wurden noch 
RE Kühne, Lange und Pruſak. (E) 
baloneutige Nachtdienst in den Apotheken: 
\ ii, Petrikauer Straße 307; S. Hamburg, 
B. 1 Narutowicza 4 J. Sit: 
Charemza, Pomorſka 10; 
Su gene Geſchichte. In der geſtrigen Aus⸗ 
Lodz ien wir darüber, daß der Literaturpreis der 
art Schi der Höhe von 10000 Zloty dem War⸗ 
Manny wüfttteller Alexander Swientochowſki 

ürde, Vorgeſchlagen waren bekanntlich 16 
iner, Das Preisrichterkollegium konnte ſich auf 
nehrere Anzahl von Kandidaten nicht einigen, ſo 
dis „de bſtimmungen durchgeführt werden muß⸗ 
und Abann zur Stichwahl zwiſchen Waclaw Be⸗ 
N So; exander Swientochowſki kam. Den Sieg 

auch entochowſti. Bis dahin wäre alles in Ord⸗ 
es wenn es in der Sitzung des Pteisrichter⸗ 
unter zu recht ſtürmiſchen Auseinander⸗ 
De Unangenehm wurde die Geſchichte erft, 
zer Filiale der Polniſchen Telegraphen⸗ 
as Ergebnis der Sitzung ſowie den Namen 
eien der Warſchauer Zentrale meldete, denn 
u gen Warſchauer Preſſe erſchien in ſenſatio⸗ 
Magung die Nachricht daß Waclaw Sie rfer 


ie Stad 


S 
— 
a! 


le“ vol 
n ſoziall 


SIEH 
— 
Po) 


5 
8 


— 


9 h 
A 
eld 


15 


5 


8 
& 


EL 


Tenfel, falt | 


At 
Sg 


HL 


on Mit dem Literaturpreis der Stadt Lodz ber 


. 


ed 

7 15 par Corafen, an fei. Als die Warſchauer Blätter in Lodz 
e kn alt dear man hier ganz konfus. Stadtpräſident 
ö 40 ae ui te t bei den Abſtimmungen den Vizevorſitzen⸗ 
* au dh ten Soma ganz weg. Gleich ihm zweifelten die 
lr, e, N en odzer Mitglieder des Preisverteilungskomitees 
5 „ in Fache etſtand. Schließlich fiel es doch einem ein, 
5 wedelt is Rarı zu unterſuchen, denn einen Schriftſteller ſich 
R Ä Hau aufzwingen zu laſſen, das wäre doch 
Bande Mag Nr rg Lodz obendrein noch die 10000 Zloty 
90 bal Me der Mn as Preſtige der Stadt Lodz zu retten, ſetzte 

zi d alle Hebel in Bewegung, um feſtzuſtellen, wer 
d am St dieſer nicht alltäglichen Foppetei unſeres 
30 Ban dtpräfidenten und feiner Komitee kollegen ſei. 


man es auch heraus, daß die Watſchauer 
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Zentrale der „Pat“ an der peinlichen Geſchichte die 
Schuld trägt. Als man den Namen des glücklichen 
Preisträgers nach Warſchau telephonierte, hatte die 
Telegraphiſtin den Namen Swientochowſki mißverftan- 
den und dafür den Namen Alexander Sieroszewſfki 
niedergeſchrieben. Dem Leiter fiel der Vorname auf, 
und da er nicht gerade auf den Kopf gefallen iſt und 
in der Literatur ſich auskennt, ſo ſtrich er ganz einfach 
den Vornamen Alexander und ſetzte an deſſen Stelle 
den richtigen Vornamen von Sieroszewſki, Waclaw. 
War bis jetzt die Geſchichte nur unangenehm, ſo wird 
ſte jetzt geradezu fatal, denn unſre Regierung der „mo⸗ 
taliſchen Sanierung“ ließ es ſich nicht nehmen, Giere- 
szewfki, der augenblicklich in London weilt, telegraphiſch 
u den 10000 Zloty zu beglückwünſchen. Sieroszewſkis 
Frau wiederum empfing in ihrer Warſchauer Wohnung 
eine Delegation nach der anderen, die alle dem „preis · 
gekrönten“ Schriſtſteller huldigten, bis die geplagte 
Frau den peinlichen Irrtum erfuhr und fig in ihrer 
Wohnung verſchloß. Ob Sieroszewſki es auch ſchon 
weiß, daß er ſich zu früh über die 10 000 Zl. gefreut 
hat? Welches Ende dieſer einzigartige Skandal neh⸗ 
men wird, iſt ungewiß. Jedenfalls werden die Lodzer 
A locker laſſen, denn fie geben doch ſchließlich das 
2 

Wojewudzki gegen Ing. Skrzuwan. Vize⸗ 
ſtadtpräſident Wojewudzki ſcheint ſich jetzt wichtig zu 
einem ernſteren Kampfe gegen Ing. Skrzywan zu rüſten. 
In der Donnerstagſitzung des Stadtrates dürfte die 
ganze Kanaliſationsfrage en: werden. Wofe⸗ 
wudzki äußerte ſich einem Berichterſtatter gegenüber 
über den Konfllikt wie folgt: Seit Beſtehen der Kana⸗ 
liſationsabteilung gab es in Adminiſtrationsangelegen⸗ 
heiten oder bei Einkäufen für dieſe Abteilung keinerlei 
Meinungsverſchiedenheiten (2) Konflikte entſtanden erſt, 
als ſich die Berufsverbände der Kanaliſationsarbeiter 
annahmen und Lohnforderungen ſowie verſchiedene an⸗ 
dere Bedingungen ſtellten. Der Magiſtrat erkennt die 
Verbände ſeit 1919 an und ſchließt mit ihnen ſogar 
Verträge ab. Deshalb darf ſolch ein Zuſtand, daß die 
einzige Kanaliſationsabteilung die Verbände nicht an⸗ 
erkennen will und daß Ingenieur Skrzywan, ein Magi⸗ 
ſtratsbeamter, den Verbänden gegenüber eine andere 
Politik führt als der Magiſtrat ſelbſt, nicht weitex herr⸗ 
ſchen. Im vergangenen Jahre konnte dieſe Ange⸗ 
legenheit nicht endgültig EN werden, da die Ar⸗ 
beiten in vollem Gange waren. Gegenwärtig aber muß 
ſie noch vor Aufnahme der Arbeiten erledigt werden, 
Das Komitee für Kanaliſationsbau ſowie der Ma⸗ 
giſtrat, ja ſogar die Chadecja, ſind mit dem Standpunkt 
der N. P. R. bezüglich der Annahme von Arbeitern und 
die Feſtſetzung der Arbeiterlöhne einverſtanden, ſo daß 
mit einer Abänderung des Art. 24 betreffend die Kana⸗ 
liſationsabteilung zu rechnen iſt. Auch muß den Ar⸗ 
beiten der Kanaliſationsabteilung mehr Achtung zuge⸗ 
wendet werden. Die Er Verſchüttung von Arbeitern, 
wodurch einer mit dem Tode ringt, iſt ein drohendes 
Moment. Der Kanaliſationsbau iſt eine Sache von 
großer Bedeutung und muß von dem Geſichtspunkte 
ſeiner Zweckmäßigkeit durchgeführt werden, auf perſön⸗ 
liche oder parteilihe Rückſichten darf man hier nicht 
acht geben. (b) f 

Der Teuerungsindex gefallen? Die Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſtellung der Pieiſe für den Lebens⸗ 
unterhalt hat errechnet, daß die Teuerung im Monat 
März im Vergleich zum Vormonate um 0,48 Prozent 
geſunken ſei. — In Warſchau iſt der Teuerungsindex 
um 0,30 Prozent gefallen. 


Um die Berlängerung der Etrabenbahns 
linien. Wie bekannt, bemüht ſich der Lodzer Magiſtrat 
ſeit langem, um die Verlängerung der ſtädtiſchen 
Straßenbahnlinien nach den Stadtgrenzen, wo Ahnen. 
wärtig noch die Zufuhrbahnen kurſteren, durchzuführen. 
In dieſer Angelegenheit fand geſtern im Magiſtrat eine 
Konferenz ſtatt, an welcher der Direktor der Lodzer 
Straßenbahn, Ing. King, und der Direktor der Zufuhr⸗ 
bahnen, Gierlicz, teilnahmen. Das Projekt ſtößt noch 
auf beſtimmte Schwierigkeiten, doch beſteht die Hoffnung, 
daß dieſelben bald beſeitigt werden. (b) 


Eine Konferenz in Sachen der Bekämpfung 
des Alkohslismus. In Verbindung mit der gegen» 
wärtig ſtattfindenden Antialkohol⸗Ausſtellung findet 
heute, um 8 Uhr abends, im Stadtratſaale eine Kon» 
ferenz in Sachen der Bekämpfung des Alkoholismus 
ſtatt. Referate werden die aus Warſchau ein . A 
Vertreter des Verbandes „Nüchternheit“, . Zaleſki 
und Redakteur Szymanſki, halten. 


Die Polizei hat alle Hände voll zu tun, 
denn die Jagd auf Kommuniſten iſt im ganzen Lande 
in vollem Gange. Allein in der Lodzer Wojewodſchaft 
wurden im Laufe des geſtriges Tages in nachſtehenden 
Städten zahlreiche Hausſuchungen durchgeführt: Tſchen⸗ 
ſtochau, Petrikau, Zdunſka⸗Wola und Kaliſch. In 
Tſchenſtochau will die Polizei ein ganzes Waffenarſenal 
entdeckt haben. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 

Feierliche Akademie aus Anlaß der Er» 
öffnung des „Monats des Buches“. Am Sonn: 
tag, den 2. April, veranſtaltete das Komitee „Monat 
des Buches“ eine feierliche Akademie, um dadurch das 
Intereſſe für das gute Buch wachzurufen. Die Feier 
wurde nach dem Abſpielen der Nationalhymne von 
Herrn Schulkurator Owinſki eröffnet, der auf die un⸗ 
dankbare Arbeit des Komitees hinwies, die Geſellſchaft, 
die ſich ganz paſſiv verhalte, für das Buch zu intereſ⸗ 
ſieren. Nun folgte der Vortrag „Geſchichte des Buches“ 


von Prof. Lorenz. Redner gab einen Ueberblick, wie 
man allmählich von der Bilderſchrift zum Alphabet 
überging, erzählte von Schreibſtoffen und Schreibwerk⸗ 
zeugen ſowie von der ungeheuren Arbeit, die die Ver⸗ 
fertigung eines Buches koſtete. Bis zum 14. Jahrhun⸗ 
dert war das Buch ausſchließlich dem Klerus zugänglich. 
Dank der Erfindung der Buchdruckerkunſt fand das 
Buch auch in die weltlichen Kreiſe Eingang. Es er⸗ 
folgte eine Demokratiſierung der Wiſſenſchaft. In Polen 
wurde das erſte Buch 20 Jahre nach der Erfindung 
Gutenbergs gedrückt. Es war im goldenen Zeitalter. 
Es hat verſchiedene Etappen durchgemacht und iſt der 
Widerſpiegel einer Zeitepoche. Der Chor „Moniuszko“ 
brachte unter Leitung ſeines Dirigenten zwei Lieder 
zu Gehör, die viel zur Verſchönerung der Feier bei⸗ 
trugen. Der Schöffe der Schulabteilung Kruczkowffi 
feierte das Buch als Freund und Berater des Menſchen. 
Ein gutes Buch wirkt auf den Menſchen wie ein er⸗ 
hebendes Lied, wie ein ſchöner Frühlingstag Das 
Buch müſſen wir als das koſtbarſte Gut ſchätzen und 
mit Andacht leſen. Es muß die größte Verbreitung 
finden. Frl. Gorynowicz las einen Abſchnitt aus „La⸗ 
tarnit“ vor, worauf das Orcheſter Auszüge aus der 
Oper Halka, Kujawiak und Marſch, einwandfrei zu 
Gehör brachte. Zu bedauern iſt nur, daß die Intelligenz 
ſowie auch das ſchaffende Volk jo wenig Intereſſe für 
ſolche Veranſtaltungen an den Tag legt, denn trotz des 
freien Eintritts und der verſandten Einladungskarten 
war der Saal nur gut beſetzt. 


Gegen den Lebens mittelwucher. Der Lodzer 
Wojewode Jaszezolt wies in einem Schreiben an das 
Regierungskommiſſariat der Stadt Lodz darauf hin, daß 
manche Kaufleute infolge der Erhöhung der Arbeiter⸗ 
löhne nach dem letzten Streik die Artikel des erſten 
Bedarfs teurer verkaufen, als dies zuläſſig ſei. Der 
Wojewode weiſt dabei auf das Geſetz zur Bekämpfung 
des Wuchers hin, in dem es heißt, daß derartige Preis⸗ 
ſteigerungen ſtrafbar ſeien. Er empfiehlt dem Regie⸗ 
rungskommiſſariat Konferenzen mit den in Frage kom⸗ 
menden kaufmänniſchen Verbänden einzuberufen und 
dieſe darauf auſmerkſam zu machen, daß jede Ueber⸗ 
ſchreitung der bisher in Kraft befindlichen Preisliſten 
ftreng beſtraft wird. (a) 

Zwangs impfung für Kinder. In der nächſten 
Zeit wird auf dem Gebiete der Lodzer Wojewodſchaft 
die Zwangsimpfung der Kinder im ſchulpflichtigen Alter 
durchgeführt werden. Die Kinder ſollen auf beſonders 
bezeichneten Stationen gruppenweiſe geimpft werden, 
Eltern, die ihre Kinder anderweitig impfen laſſen, 
müſſen Impfzeugniſſe beibringen. (E) 


Der Epilog eines Droſchkenkutſcherſtreites. 
Ein jeder, der ſchon mal in Brzeziny war, wird wohl 
wiſſen, welch großer Konkurrenzneid zwiſchen den dor⸗ 
tigen jüdiſchen Fuhrwerkbeſitzern beſteht, die einer dem 
anderen nicht die Fahrgäſte gönnen. Oft kommt es 
daher zwiſchen ihnen zu mehr oder minder heftigen 
Auseinanderſetzungen, wobei Handgreiflichkeiten nicht 
immer ausgeſchloſſen find. Aehnlich verhielt es ſich 
auch am 16. Mai v. J. Als am Nachmittag die Kut⸗ 
ſcher zur Abfahrt nach dem Bahnhof bereitſtanden. Es 
fehlte noch jedem ein Fahrgaſt, ſo daß um dieſen ein 
heftiger Kampf entbrannte, als er ſich in der Geſtalt 
des alten Silberwaſſer zeigte. Ein wüſtes Handgemenge 
entſtand, das erſt durch das Erſcheinen eines Polizisten 
beigelegt wurde. Als dieſer dem 24jährigen Idel Sil⸗ 
berwaſſer, der ſeinem alten Vater zu Hilfe gekommen 
war, bedeutete, er möge endlich Frieden geben, verſetzte 
dieſer dem Poliziſten mit den Fäuſten einige Schläge 
vor die Bruſt. Es folgte Verhaftung, Anzeige und 
ſchließlich Verhandlung vor dem Lodzer Bezirksgericht. 
Idel leugnete jede Schuld, auch konnte durch das Zeu⸗ 

enverhör lein klares Bild gewonnen werden. Der 
Verteidiger Rechtsanwalt Hofmokl wies die Widersprüche 
der Zeugenausſagen vor Gericht und vor dem Unter⸗ 
ſuchungstichter nach, während der Staatsanwalt Herr⸗ 
mann nachzuweiſen ſuchte, daß der Angeklagte ſchuldig 
ſei. Das Gericht verurteilte dieſen in Anbetracht feiner 
Unbeſtraftheit zu 3 Monaten Arreſt. (a) 

Ein falſcher Beamter des Arbeitsloſen⸗ 
fonds. Geſtern verhandelte das Lodzer Bezirksgericht 
egen den 23jährigen Matys, der angeklagt war, als 
Beamter der Bezirksarbeitsloſenfonds aufgetreten gi fein, 
und dies zu dem Zweck, um daraus materielle Vorteile 
zu ziehen. Matys ſtand mit den Beamten des Arbeits- 
loſenfonds auf gutem Fuße und es gelang ihm, ſich in 
den Beſitz von verſchiedenen Formularen des Fonds zu 
ſetzen. Er lieferte nun den Arbeitsloſen gegen ein Ent⸗ 
gen die Papiere, die allerdings gefälſcht waren. Die 
ätigkeit des Matys wurde jedoch bald aufgedeckt und er 
ſelbſt den Gerichtsbehörden ausgeliefert. Matys wurde zu 
4 Monaten Gefängnis ſowie zur Tragung der Gerichts⸗ 
koſten verurteilt. Gegen Hinterlegung einer Kaution 
von 1000 Zloty wurde er jedoch auf freiem Fuß 
belaſſen. (R) 5 
Die Lebensmüden. Der in der Zakontnaſtr. 12 
wohnhafte Stanislaw Janecki verſuchte mit ſeinem Leben 
ein Ende zu machen, indem er ſich mit einem Naſter⸗ 
meſſer die Schlagader der linken Hand durchſchnitt. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden 
die erſte Hilfe und ließ ihn dann zu Haufe. — In feiner 
Wohnung in der Mlynarſkaſtr. 71 verſuchte ſich der 
21 Jahre alte arbeitsloſe Stanislaw Arendt mit Jod 
zu vergiften. (a) 
Von einem Auto zu Boden geriſſen wurde 
vor dem Haufe Petrikauer 52 der 27 jährige Büroange⸗ 
ſtellte Stanislaw Zandner, wohnhaft Zawadzka 19. Er 
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erlitt Verletzungen am Kopfe. Nachdem ihm ein Arzt 
der Rettungsbereitihaft die erſte Hilfe erwieſen hatte 
ließ er ihn nach ſeiner Wohnung ſchaffen. (a) 

Eine RNabenmutter. Franciszka Fliſakowa, die 
auf dem Vorwerk Ktery im Dorfe Witonja, Kreis Lodz, 
bedienſtet war, lebte ſeit längerer Zeit mit ihrem Manne 
Stanislaw getrennt. Der Grund hierzu war, daß ſich 
die Filifiat anderen Männern abgab. Dies blieb jedoch 
nicht ohne Folgen, denn am 31. März d. J. gebar ſie 
ein Kind, das von einem ihrer Liebhaber war. Doch 
wollte ſie ſich dieſes Zeugniſſes ihres unmoraliſchen 
Lebenswandels entledigen, und ſofort nach der Geburt 
erdroſſelte ſie das Kind. Darauf ſchickte ſie ihre Mutter 
zu dem Geiſtlichen und ließ dieſen bitten, das Kind auf 
dem Friedhof zu beerdigen, da es tot zur Welt gekom⸗ 
men wäre. Der Geiſtliche hatte ſchließlich auch nichts 
dagegen und die Beerdigung des Kindes fand auf dem 

riedhofe ſtatt. Die ganze verbrecheriſche Tat dieſer 
Rabenmutter wäre auch ſchließlich gelungen, wenn nicht 
Filifiat Verdacht geſchöpft hätte und eine polizeiliche 
Unterſuchung einleiten ließ. Nachdem das Kind aus⸗ 
egraben war, wurden Spuren eines gewaltſamen Todes 
eſtgeſtellt. Die unmenſchliche Mutter wurde verhaftet. 

Verurteilte Diebe. Vor dem Lodzer Bezirks⸗ 

gericht hatte ſich geſtern der bereits dreimal vorbeſtrafte 
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Sofort 


bitten wir diejenigen 
unſerer Poſtabonnen⸗ 
ten, die rückſtändigen 
Bezugsgebühren zu 
entrichten, damit keine 
Unterbrechung in der 
Zuſtellung der „Lodzer 
Volkszeitung“ eintritt. 


Schlag. Es ſoll ernſtlich gewillt ſein, ſchulpflichtigen 
Mädchen das Pudern und Schminken zu verbieten. In 
den Prager Mädchenſchulen iſt das Verbot bereits be⸗ 
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Mitwoch, de 


Jugendbund 
ber D. G. d. B. 8 
Ortsgruppe Lodz: Nord. Beim Jugegg j 
in 4 worden. Die Genoſſen, die Li nad, 
Schachſpieles fm „können jeden Dienstag von 5 ½ Uhi 900% 
Parteilokale, Reiterftr. 13, einige freie Stunden beim s 
zubringen. f 
— Gefangfettion! Die übliche Gen f 
am Mittwoch, den 6. April I. J., um 7 Uhr abends 
können ſich noch Kandidaten für die Geſangſektion melden. 


Warſchaser Börſe. 


Dollat 8.92 j 
2 April 4. Apt 

Beigien 124.50 1200 
Holland —.— 350 % 
London 43.47 434 
Neuyor! 8.93 806 
Paris 35.06 5 
Prag 26.51 7942 
Zürich 172.17 17295 
Italien 42.00 2700 
Wien 125.91 125 


Auslandsnotierungen des ZI 
4% 4. April wurden für 100 Alvin gezahlt; 


—— 


18 jährige Icek Kengel vel Kenig zu verantworten, der kannt gegeben worden. Namentlich in den Oberklaſſen vendos 1 
angeklagt war, am 3. Dezember v. J. auf dem Grünen | der Mittelſchulen ſollen Schminken und Pubern, ferner nl PER 
Ring in dem Moment, als die Standbeſitzerin Michalina auch unſtatthafte Kleidung und auffallende Juwelen Auszahlung auf Watichan 46.19-47.24 D 
Ludwig wegſchaute, iht 13 Paar Strümpfe geſtohlen zu | verboten werden. — Die jungen Mädchen in der Tſche⸗ Ast 7.0841. . as < 
haben. Er bekannte ſich nicht ſchuldig, wurde jedoch choflowakel müſſen beſonders „fortgeſchritten“ fein. Bolen 1160 in 5 
durch die Zeugen überführt, jo daß ihn das Gericht zuß k 05 = 4 905145 ein 
1½ Jahren Gefängnis verurteilte. — Am 14. Dezember Gewerkſchaftliches ee eee ee (Von 
v. J. war der dreimal vorbeſtrafte Stanislaw Wis⸗ 7 Ste, L. le m unſere 
niewfti in das Geſchäft von Schefner in der Petrikauer Die Sektion der Reiger, Scherer, Anbreher und Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: 109. Die Fra 
Straße 56 t d d t ent Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes, druck: J. Baranomwfli, Lodz, Petrikauer gegen 90 
e gekommen und hatte dort einen Hut ent⸗] Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta a wärtig fc 
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